
 
 
 
 

Jahresempfang 2009 im „Haus der Heimat“ in Nürnberg 
 
In Glogau entstand 1651 die 
erste Friedenskirche in einer 
Stadt im nordwestlichen Nieder-
schlesien. Als Hütte Gottes er-
richtet, stürzte sie wegen bauli-
cher Mängel 1654 ein und wur-
de 1655 als dreischiffige Kirche 
erneuert. Nach der „Altranstäd-
ter Konvention“ im Jahr 1708 
erhielt sie einen Glockenturm 
Sie brannte 1758 ab. Eine Nach-
folgekirche wurde innerhalb der 
Stadtmauer erbaut, da zu dieser 
Zeit Schlesien bereits unter 
preußischer Herrschaft stand 
Carl Gotthard Langhans, der Er-
bauer des Brandenburger Tores 
in Berlin, war auch Architekt 
dieser Kirche. Sie wurde 1945 
schwer beschädigt und 1960 ab-
gebrochen 

 
 
 
 
 

In Jauer einer kleinen mittelschle-
sischen Stadt entstand 1655 die 
zweite Kirche dieser Art. Nachdem 
man  aus den Unzulänglichkeiten 
von Glogau gelernt hatte, entstand 
nach sorgfältiger Planung und unter 
der Leitung von Festungsbaumei-
ster Albrecht von Saebisch aus 
Breslau, das dreischiffige Gottes-
haus „Zum Heiligen Geist“. Mit ei-
ner Innenraumlänge   von   43,50   
m  

 
Glogau: Das „Schifflein Christi“ 

 aus dem Jahr 1759 

 
Glogau: Das „Schifflein Christi“ 

 mit Blick zum Altar 

 

Jauer: Friedenskirche „Zum Heiligen Geist“ von F. B. Werner um 1735 



und einer Breite von 
24,70 m einschließlich 
der Seitenschiffe, hat-
te  sie  insgesamt  ca. 
6 000 Steh- und Sitz-
plätze Nach der „Al-
transtädterter Konven-
tion“ von 1707 errich-
tete man dann den 
Glockenturm. Die 
Kirche, die bis heute 
besteht, wurde im Jahr 
2001 in das „Weltkul-
turerbe“ aufgenom-
men. 

In Schweidnitz, nur ca. 30 km süd-
östlich von Jauer gelegen, wurde die 
dritte Friedenskirche „Zur Heiligen 
Dreifaltigkeit“ erbaut. Ebenfalls von 
Saebisch geplant erhielt sie aus stati-
schen Gründen einen kreuzförmigen 
Grundriss, so dass es nun eine Längs- 
und ein Querschiff gab. 1657 wurde 
sie eingeweiht und konnte sogar 7 500 
Personen aufnehmen. Nach 1707 er-
hielt auch diese Kirche einen Glocken-
turm, der jedoch abseits des Gebäudes 
zu stehen kam. Nach umfangreichen 
Sanierungen wurde auch dieses Bau-
werk im Jahr 2001 in das „Weltkultur-
erbe“ aufgenommen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Joachim Lukas 

 
Schweidnitz: Kirche „Zur HL. Dreifaltigkeit“ 

aus dem Jahr 1657 

 
Schweidnitz: Kirche „Zur HL. Dreifaltigkeit“, Langhaus 

mit Blick auf den Altar 

Jauer: Die Kirche„Zum Hl. Geist“ aus dem Jahr 1655 
 

Jauer: Die Kirche„Zum Hl. Geist“ 
Langhaus mit Blick zum Altar 

 
Schweidnitz: Friedenskirche „Zur Heiligen Dreifaltigkeit“ nach einem  

Stich von 1758 


